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Verwaltungsbericht

der

Wititär-Direktion
für

das Jahr 187».

Direktor: Herr Regierungsrath Wynistorf.
Stellvertreter: Herr Regierungsrath Kilian.

I. Allgemeines.

Unstreitig von größtem Einfluß auf die Entwicklung
unseres Wehrwesens ist die vom Schweizervolk unterm 19. April
1874 angenommene neue Bundesverfassung, welche in Art. 29
bestimmt, daß der gesammte Militärunterricht und die
Bewaffnung Sache des Bundes ist. Da indessen die durch
dieselbe hervorgerufene neue Militärorganisation der Eidgenossenschaft,

von der Bundesversammlung den 13. November 1874
beschlossen, am Schlüsse des Berichtjahres noch nicht in Kraft
getreten, so haben wir hier noch keine Veränderungen zu
verzeichnen.
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Unter der alten Gesetzgebung wnrden im Berichtjahre von
den Bnndesbehörden noch erlassen:

1. Instruktion über das Sanitäts-Kontroll-Rapportwesen
vom 17. Januar 1874;

2. Bundesrathsbeschluß betreffend Erhöhung des Entschä-
diguugstarifs für Pferdeausrttstungsgegenstände vom
SS. Jauuar 1874;

3. Kreisschreiben des Bundesrathes vom 17. September
1874 über Zusammenstellung der Schießresultate der
schweizerischen Infanterie-Bataillone im Jahr 1873;

4. Bnndesgesetz über Militärpensionen und Entschädigungen
vom 13. November 1874;

S. Kreisschreiben vom 22. Dezember 1874 bezüglich Re-
vaccination der Militärpersonen.

Von Erlassen der Kantonalbehörden ist einzig
anzuführen:

Reglement für die Schützengesellschaften vom 2. April
1874, erlassen vom Negierungsrath in Ausführung des auf
1. Januar 1874 in Kraft getretenen Gesetzes über die
Schützengesellschaften.

Angesichts der bevorstehenden Centralisation des
Wehrwesens war es nicht angezeigt, innerhalb eines einzelnen Kantons

noch wesentliche Neuerungen zn machen.

Zlavatteriepferoe.

Durch Beschluß vom 24. Dezember 1873 hatte der
Regierungsrath die Militärdirektion ermächtigt, dnrch Sachverständige

im Anstünde 2S bis 30 Kavalleriepferde ankaufen zu
lassen und dieselben dann den Dragonerrekrnten und Remonten
des Jahres 1874 zum kostenden Preise abzugeben. Zu diesem
Zwecke wurde ein Vorschuß von Fr. 45,000 bewilligt. Es
sollte hierdurch der Versuch gemacht werden, dem seit Jahren
stets lebhafter empfuudenen Maugel an tauglichen
Dienstpferden einigermaßen abzuhelfen.

Mit der Ausführung dieses Ankaufes wurden betraut:
Die Herren Kommandant Feller, Waffenchef der bernischen
Kavallerie und Hauptmann Großenbacher, Stabspferdearzt.
Mit den nöthigen Krediten versehen, begaben sich diese Ex-



Porten Ende Januar 1874 nach Dänemark und zdemnNorden
Deutschlands und kauften dort im Ganzen 23 Pferde an, mit
welchen sie am 21. Februar in Bern anlangten. .Dfe Abgabe
der Pferde an die Kavallerierekruten erfolgte auf dem Wege
der Versteigerung unter den letztern auf Grundlage einer
vorausgegangenen Schätzung, bei welcher außer der Ankaufsfumme
auch die Reiseunkosten in Anschlag gebracht wurden. Diese
Schätzungen betrugen vex PfeK K-SM^WMA^H ,

Dieser Versuch ist über Erwarreu günstig ausgefallen.
Abgesehen von einzelnen leichten Erkrankungen infolge
Klimawechsels kann am Eude des Berichtjahres gesagt werden, daß
nur ein einziges von den 23 Hferden nicht gut ausgefallen
ist. Die Jnspeltiousberichte über die Rekrutenschuleu der
Kavallerie gratuliren dem Kanton für den erzielten Erfolg,
und die Eigenthümer der Pferde haben sich überzeugt, daß es

ein Vorurtheil ist, wenn man glaubt, daß dänische Pferde
nicht für den landwirthschaftlichen Gebrauch geeignet feien.

Das ganze Unternehmen schloß mit einem Ausgabenüberschuß

von Fr. 204. 65, herrührend von den Kosten der
Verpflegung eines während längerer Zeit kranken Pferdes.

Der Vorschuß des Staates für Verabfolgung von
Ausrüstungsgegenständen auf Kredit an arme Rekruten, welcher
Modus seit 2 Jahren befolgt wurde, erreichte auf Ende des
Jahres 1874 die Summe von Fr. 36,207. 75

Davon wurdeu gedeckt durch Baarzah-
lung und Elimination infolge
Zahlungsunfähigkeit (ArmuthszeugnWe ZtT LL ssnaZSuP M,8M/?M

Bleibt Vorschuß auf 1. Januar 1875 Fr. 25,357. 25

Auf die Liquidation dieser Vorschüsse wurde alle
Aufmerksamkeit verwendet. Dieselbe wird sich aber um so weniger
vollständig durchführen lassen, als die Schuldner darauf
hinweisen, daß von nun an der Wehrmann uneutgeltlich
ausgerüstet wird. Bis. jetzt wurde das Perfahren eingeschlagen,
daß die vorfchußweife ausgerüsteten Rekruten, welche während
der Frist von 1 Jahr weder Zahlung leisteten, noch das
verlangte Armuthszeugniß erbrachten, sich also reiner Saum-

32
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seligkeit schuldig machten, zu einem Strafdienst von einigen
Tagen nach Bern einberufen wurden, welches Verfahren nicht
ohne Erfolg blieb.

,uv<jM m nnvmtqimA-smMM ^EsulchT ,lsiM m tlwmA
zruswsgMZiiPE ^sKgWüimg «MDsfizieren.
^lZl^cntttirvs'l IMV??? si(t st??7a« Zlliat z4l?f?iG .NUÜT l-!

Die seit Mai 1873 eingeführte Beschaffung der Kleidung
und Ausrüstung der Offiziere wurde auch im Berichtjahre
fortgesetzt, und zwar für alle Waffengattungen. Es wurden
im- Ganzen 335 verschiedene Kleidungsstücke angefertigt. Der
daherige Verkehr beläuft sich auf Fr. 15,783. 70.

-stuchT ml 7Z6 smiw^yrilz^ zra nt?itkUt. uzMjI'N irrn ^riziru.,-,
.ztlmäZ mÄZÄ Lgitislvl. s^W ?pchi!MM nz6wvÄ,I zchiznck

Schlchilatzangelegeuhelte».

1. Wylerfeld.
Da seit Ende des Jahres 1873 die Zwistigkeiten zwischen

der Gemeinde Bern und der Centralbahngesellschaft betreffend
Benutzung des Wylerfeldes als Schießplatz iü das Stadium
eines Civilprozesses getreten sind, so mußten die Rekrutenschulen

behufs Abhaltung der Schießübungen auch im Jahre
1874 wieder nach Thun verlegt werden. Wenn nun schon
einerseits im Interesse der taktischen Ausbildung der Truppen
diese Verlegung keineswegs zu bedauern ist, indem die
Benutzung der großen Allmeud in Thun namentlich die
Vornahme von Gefechtsübungen zc. gestattete, so sind doch andererseits

die Kosten, welche hierdurch verursacht werden, bedeutend
größer.

S. Thuner Allmend.
Seit Jahren langten von Gemeindsbehörden und

Einwohnern der Gemeinde Thierachern immer dringendere
Reklamationen wegen Gefährdung von öffentlichen Straßen und
Wegen, Eigenthum und Menschenleben durch die Artillerie-
schießübungeu auf der Thuner Allmend ein.

Der Regierungsrath beauftragte daher Anfangs Juni die
Direktionen des Militärs, der Domänen und der Bauten, die
Frage der definitiven Regulirung der Verhältnisse des Waffenplatzes

Thun zu untersuchen und bezügliche Vorschläge zur
Lösung vorzulegen. Da es vor Allem aus nothwendig war.
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über die technische Seite dieser Frage eine Expertise
aufnehmen zu lassen, so bestellte der Regierungsrath zunächst eine
Kommission, bestehend aus den Herren R. Falkner, eidgen. Oberst-
Lieutenant in Basel, Schluep, Artillerie-Hauptmann in Nidau,
Stauffer, Oberförster in Thun und Zürcher, Bezirksingenieur
in Thun. Dieselbe sollte vorerst die Fragen beantworten,
ob die bestehenden Uebelstände durch etwelche Veränderung der
Schußlinie beseitigt werden könnten, oder ob es erforderlich
sei, die im Schußbereiche liegenden Privatbesitzungen zur
Verlängerung der Schußlinie Zu erwerben und in welcher
Ausdehnung in Länge und Breite, und im Fernern Vorschläge zu
machen, mit welchen Mitteln die Gefährdung der im
Schußbereiche liegenden öffentlichen Wege beseitigt werden könnte.
Gegen Ende November reichte die genannte Kommission der
Militärdirektion einen umfassenden Bericht nebst bezüglichen
Plänen und Voranschlag der Kosten einer allfälligen Erweiterung

des Schießplatzes auf der Allmend ein. Unterdessen
hatten auch die eidgenössischen Finauz- und Militärdepartemente
die Sache an die Hand genommen und Delegirte ernannt,
um sich mit den betreffenden Grundeigenthümern in Thierachern
und Umgebung in's Einvernehmen zu setzen und Unterhandlungen

anzubahnen. Die vom Kanton ernannte Kommission
wurde hierauf angewiefen, den letztgenannten Delegirten Kenntniß

von den in Sachen getroffenen Maßregeln Zu geben und
sich über allfällige weitere Schritte mit ihnen zu verständigen.
Es steht somit zu erwarten, diese seit Jahren schwebende
Angelegenheit werde nächstens erledigt werden können.

II. Wersonesses.
° ^.ilu mÄ?u4vUÄtismM) /wtt mtonvl tMßvA tizT
Im eidgenössischen Stäbe befinden sich 102 bernische

Offiziere, dazu kommen 13 Stabssekretäre. z^zst mnmtr-M
Im Personal der Militärbezirks-Administration haben

solgende MutaWilM MtHMlMWL n<j sno nsMuöüstzkdf
w?" WMÄAWnbM^ ^
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Veränderungen im Bestände dcr Kords.

i. Der Ossiziere.

Offiziersernennnngen fanden 144 statt, wovon auf den
Auszug 129 und 15 auf die Landwehr fallen.

Dagegen kamen in Abgang:

Im Auszug 54
In der Reserve .43
In der Landwehr 72

169 Offiziere.
Davon sind von einer Milizklasse in

eine andere getreten 30

fo daß der eigentliche Abgang beträgt 139 Offiziere.

Zum eidgenössischen Stäbe sind im Berichtsjahr keine

Offiziere übergetreten, weil der bevorstehenden Reorganisation
wegen keine Veränderungen im Bestände desselben vorgenommen
wurden.

Unter den in Abgang gebrachten Offizieren sind 15
Stabsoffiziere inbegriffen, welche aus folgenden Gründen in Abgang
kamen:

Beim Auszuge:
5 Bataillonskommandanten infolgeVerfetzung zur Landwehr.

Bei der Reserve:
2 Bataillonskommandanten infolge Versetzung zur Landwehr.
3 wegen beendigter Dienstzeit.
1 Major infolge Entlassung.

Bei der Landwehr:
3 Bataillonskommandanten wegen beendigter Dienstzeit.
1 Bataillonskommandant infolge Entlassung.

Offiziersbeförderungen haben 215 stattgefunden.
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Die Mutationen im gesammten Offiziersbestand sind:
Zuwachs ..^mwh- mi ^n,omt,?6i,ö,zW'
Abgang, inbegriffen die Versetzungen 169
Beförderungen 215

Total 529

2. Di'r Illanulchntl, vom ^loiiitant nlnvärk.

An neu instruirten Rekruten erhielten die verschiedenen
Waffengattungen folgenden Zuwachs:

G eine:
Sappeurs Mann 44
Pontonniers 20

64

Artillerie und Train 234

Kavallerie:
Dragoner Mann 43
Guiden ,r-fiÄa lk?'1kst,S s^ttm-M m) " ^ Uz^i
Scharffchützen 131
Infanterie 1742

Total Rekruten-Zuwachs 2217 Mann.

Zuwachs infolge Verfetzung aus verschiedenen
Gründen:

Im Auszug 99

In der Reserve 57

In der Landwehr 24

Zusammen 180

Total des Zuwachses:
An Rekruten 2217
Durch Versetzungen^?». »»AnvÄnvmuroWnoMWtM

M-lvß uZMUN6läWlS5»jM^



.nsnoitotuM nZiiIchfMldHS nsl^üx nszuoG m^
Wegen vollendeter Wehrpflicht wurde vom Dienste gänzlich

enthoben die Mannschaft des Geburtsjahres 1830 an der

HM von ' -SVK7P^N^N^ ^VM ^I.WVN^A^^z
^ Aus verschiedenen Gründen, ars^''

Verstorben ^ Mann 305
Vermißt :.gn.l)g.6V 259
Auswanderung, Dienstuntauglichkeit ,.jmpMAwN sch^
Durch KMtzunAsn ^«M) iMsssüdf^Ä G^Z

:nzZnUbgaug Total Mann 2891

9LLI zHsÄSnvÄ 7uz ZttisM ?sc! noN
>' >c.l Äers.etzungeWI^?K guxZM mv
0L ißsMnoL rux puzsuW mc>i>

Von der Reserve zur Landwehr:
Beim Genie, der Artillerie und dem Train die im Jahre

1836 geborne Mannschaft mit 119 Mann.
Bei der Kavallerie und den Scharfschützen i

die im Jahre 1838 geborne Mannschaft mit 76
Bei der Infanterie die Mannschaft vom

JahrganMM .° .° ."-MWMNM :Mc^
Total der von der Reserve zur Landwehr

versetzten Mannschaft mnMMoA .sMU Mann.
'I 7 '

Vom Auszug zur. MhsFMeH zstZtz^tzgutsnU
Bei den sämmtlichen Waffengattungen die im Jahre 1866

in den Auszug eingetretene Mannschaft und diejenige der
Infanterie, welche das 30. Altersjahr zurückgelegt hat,
zusammen ..-g. .Z! MmF. :?stiAZMMoWWMMM

-stfQ sto zsct FMM chvn : ?z6is7chssnciit'ZsL
Vom Än s z u g zur L a n d w"e h.r : mttiziltzgnis
Die im Jahre 1864 eingetretene Mannschaft der Kavallerie

mik 20 Mann.
8L0M lvioT



Im Ganzen zählen die erfolgten Mutationen:

chikMtz sstnÄS matt sÄrWMSWM rstsönsLo« mgsW

Bezirkskommandanten und Sektionsfchreiber
' : 21

Offiziere 529
Unteroffiziere und Soldaten^ ^^^M 'uzMÄtchf^za suM?!

Total Zuwachs 2947
öüL MllM WN7f1I1 - 1?^.

Abga.ng.: Wm?:M

'Gänzliche Entlassungen wegen erfüllter Dienstzeit 973/
Aus verschiedenen Gründen .° .- ."M^1918

Total Abgang 2891

--N5M lotoTH^'M ngen:
Von der Reserve zur Landwehr 1336
Vom Auszug zur Reserve? gFiugz.?7s K. 1575
Vom Auszug zur Landwehr 20

^N6»Tvtal Versetzungen «ö-rm^9ZZ
w-/ mi siS mm!L mss Total der Mutationen 5824

Stärke des Wehrstandes auf 1. Januar 1875:

lnkonsstab -tlocksnnAM- M bttZtnN'tuf' isE^
rszug: Stäbe und Kompagnien 14,798

Stadtmusik 59
14,857

RchmM: MWe. uud Kompagnien .tfoKsmisM. rgz^Wg
Landwehr:-, 10,693

Uneingetheiltes P^üR?»
JGrMoM6rBlu.tsvchf.nnM sMt??ts.rmss m^WL nsö m
KrankMäSWZsghü^x .zMSMM .M schkÄ gAMwoft-L
Disponible Korpsarbeiter: Frater zc. - -65- mmuws
Sektionsfchreiber: nach Abzug der als Offi¬

ziere eingetheilten :T.ßs.MnHÄ.Mz ge. 126

Postläufer^ ^zz^^W Zmwttmkts '4981 ^zgr^M zi^ ..__
.MoM 0L ^tickMl

Total 38,033
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M'WÜWM-Muterricht.
1. Rckrntcu-Jnstruktion.

^nstU7s4niz tfvfhfullvM-Zz^SriS -ur, ^7U<n -i^I--'!!.'!
u. Zlnntanale.

Infolge des Mangels an einem Schießplatz in Bern uud
Umgebung wurde mit Ausnahme je der ersten 10 Tage einer
Schule die Instruktion der Infanterie-Rekruten nach Thun
verlegt. Mit letzterer Gemeinde war eine Uebereinkunft
getroffen worden, wonach die dortige alte Kaserne und oer im
Vorjahr benutzte Ucbungsplatz zur Verfügung stand. Dir
Uebersiedlung nach Thun wurde zu Gefechts- und Marsch-
sicherungsübuugen, während der heißen Jahreszeit zu
Nachtmärschen benutzt.

Da in Thun viel mehr Gelegenheit sich bot, die Truppen
im Terrain gehörig zu instruiren, so weisen auch die Rekruten-
schulcn des Verichtjahres gegenüber denjenigen früherer Jahre
ein viel günstigeres Resultat imneto praktische Ausbildung
auf. Erwähnung verdient hierbei das Entgegenkommen der
jeweiligen Platzkommandanten von Thun (Kommandanten der
verschiedenen eidgenössischen Schulen), welches die Abhaltung
bereits aller Schießübungen, sowie von Gefechtsübungen
auf dem eidgenössischen Exerzierplatz ermöglichte. Die Schat-
teuseite des Aufenthalts in Thun bildet aber der Umstand,
daß sich die alte Kaserne in kaum mehr bewohnbarem Zustande
befindet.

Zur Instruktion wurde die Altersklasse 1853 gezogen, aus
welcher nebst den Dienstpflichtigen früherer Jahrgänge wieder
4 Schulbataillone gebildet wurdeu.

1. Schulbatailloin Rekruteu aus den Bezirken Nr. 1, 2, 3
und Irreguläre, fowie eine Abtheilung
Tambour- und sämmtliche Trompeter-
Rekruten, vom 18. April bis 19. Mai;

iZM .nM4 Rekruten aus den Bezirken Nr. 12, 13,
14, 15, 16 und 2. Abtheilung Tambour-

.jzZzyj nztööloS )jsMv«tM»,-,ppWu M... Mai bis 20. Juni;
,-Sutvst tsllHnptzSuv UeßrMu^UsudmMeMkeu .Nr. 4, 5, 6,

11 und Irreguläre, vom 11. Juli bis
11. August;
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4. Schulbataillon: Rekruten aus den Bezirken Nr. 7, 8, 9,
10 und Irreguläre, vöM 25. August bis-
25. September.

Zu denselben wurde an Cadres-Mannschaft einberufen:

Stabsoffiziere 10
Aidemajore ...5Quartiermeister -3

» Kompagnie-OffizÄe^ ..^ ',."^....,',,,124
Adjutant-Unteroffiziere 4
Stabsfouriere 4
Unteroffiziere der übrigen Grade .194
Frater 5.!..' s -ch^i, M" Mä^MuHK. ^..'^ ^

' ^ / ...^M
Trompeter .^,,44

Zusammen 453

Die neu brevetirten II. Unterlieutenants erhielten eineir
8tägigen Vorkurs, um sie zu befähigen, gleich den Jnstruk-
toren eine Klasse Rekruten selbstständig zu iustruiren, ein
Verfahren, welches sich seit Jahren gnt bewährt hat. Zugleich
mit den Rekruten rückte die übrige Cadres-Mannschaft ein,
mit Ausnahme der Stabsoffiziere, Ober- und I. Unterliente-
nants, welche 8 Tage später in Dienst traten. Die Spielleute

und Frater wurden je auf 14 Tage einberufen.

Da im Jahr 1873 die Hälfte der Auszügerbataillone nur
Ktägige Schießkurse durchgemacht hatte, so waren bei dieseu
Bataillonen bereits keine Beförderungen zu Korporälen
vorgenommen worden, weil die kurze Dauer des Dienstes kein
gründliches Urtheil über die Mannschaft erlaubte. Man hatte
daher im Berichtjahre Mühe, die zur Vervollständigung der
Cadres bei den Schulbataillonen nöthigen Korporäle zu finden,
um so mehr, da im Herbst wiederum eine eidgenössische
Korporalsschule in Thun stattfand, in welche die neuernannten
Unteroffiziere dieses Grades geschickt werden sollten. Man
war daher im Falle, um die vom Kanton in diese Schule zu
stellenden 250 Mann aufzubringen, Theil Soldaten, welche
sich durch gutes Betragen und Leistungen ausgezeichnet hatten,
einzuberufen.

- ;NuguW .11
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Wie gewohnt Wurden die Infanterie-Rekruten bei ihrem
Eintritt in die Garnison durch Primarlehrer unter Leitung
des Herrn Schulinspektors König im Lesen, Schreiben und
Rechnen geprüft. In Bezug auf das Verfahren bei den
Prüfungen und die Bezeichnung der Leistungen wurde gegenüber
frühern Jahren im Wesentlichen nichts geändert.

Geprüft wurden im Ganzen 1844 Mann,
uuz ßMgnW voriges Jahr 1790

also mehr 1874 54 Mann.
Aus der Vergleichung mit dem Vorjahre nnd mit dem

ersten Jahre der Rekrutenprüsungen ergibt sich folgende Zu-

Zahl der Gesammtzahl Durchschnitt
Geprüften. der Punkte. per Mann.

1861 1855 M,277 zzjn,.-5,94
1873 1790 11,994 «^6,65
1874 1844 13,718 6,90

Es ergibt sich hieraus ein Fortschritt von 0,25 Punkt
gegenüber 1873.

Gruppirung der Leistungen nach den höchsten
--nmK WwvH iMrWsIMKvßPMaK

Zg ?stzüulns!
-ZMMD Us geringste Höchste Zahl .defx^ll

Leistung. Leistung. Geprüften.^ ' Note 0. Note 4. ' -

18k1^s
Lesen 91 360 1855
Schreiben 104.^.-.»^ 125
Rechnen 129 94

:t?iuzM7g.nz S?uvt nskuchS nzchsifsänsgctis
<)A Lesen. 25 370 1790
yL Dchreibey 40 151 H^zmr
618 n?M»W Slin miMM ns6m/?Ss ms nß njvzZ? .AF'

Lesen 30 181
^.Schreiben ' 34 - ^Gy^ «tnm

Rechnen 34 146



4
'
n0.> z .tfMttZK- 4

19,09 1,40 20,18
6,36 2,23 'u-8,40 1,84 8,15
4,93 3,61 4,00 7..^8M^ 8,00

50? >

Leistungen in Prozenten ausgedrückt:

--10u^..
Lesen 4,82
Schreiben 5,46
Rechnen 12,14

Diese Zusammenstellung weist also im Vergleich zum
Vorjahre ein ebenso auffallendes als erfreuliches Ergebniß auf,
verhältnißmäßig die meisten Fortschritte weisen die Prüfungen
im Rechnen auf.

Da im Verwaltungsberichte der Tit. Erziehungsdirektion
die Resultate der Rekrutenprüsungen eingehender behandelt
werden, so verweisen wir auf diesen Bericht und beschränken
uns darauf, noch anzuführen, daß der in frühern Jahren
eingeführte Schulunterricht dieses Jahr unterbleiben müßte, weil
die Rekruten den größten Theil ihrer Instruktion, wie schon
bemerkt, in Thun erhielten.

ilnuP SL^O uv« ttnch'ltzvF ms Suvniß chis ZI
Im Ganzen bestanden die kantonale Instruktion:

Jnsanterie-Rekruteu 1621
Jnfanterie-Offiziers-Aspiranten I.' Klasse > ^ '

^gg
Korpsarbeiter, Kompagnie-Zimmerleute, Frater, Kran¬

kenwärter 65
Rekruten und Osfiziers-Aspiranten I. Klasse der Spezial-

wassest"? 475

Zusammen 2297
SL31 098 16 mftS

b. Eidgenössische.
46 ^ " ' 6^1 uznchsjL

In eidgenössischen Schulen wurden instruirt:
SappeursMI. .0?.8 L.8 .mM. 40
Pontonniers .M G YschnchT. 20
Artillerie, Train zu den fahrenden Batterien und Parktrain 219
Kavallerie »4?H1- 44
ScharfschMen .^.^ > 125
Osfiziers-Aspiranten II. Klasse ^ ^,.1^"^ 27

941 48 Total 475
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Außer den Rekruten der Kavallerie erhielten die Rekruten
der SpezialWaffen, sowie die Frater und Krankenwärter vor
ihrem Abgang in die resp, eidgenössischen Schulen den
vorgeschriebenen kantonalen Vornnterricht von 63 Tagen.

An Cadres-Mannschaft wurde vom Kanton in die Re-
kruteuschulm der SpezialWaffen gesandt:

Sappeurs: 2 Offiziere, 8 Unteroffiziere, Arbeiter
und Spielleute.

Pontonniers: 4Artillerie: 7 41
Parktrain: 3 13
Kavallerie: 5 16
Scharfschützen: 7 17
Frater und Kranken¬

wärter: 8

^otal 24 Offiziere, 107 Mannschaft.

2. Wicdcrholungskurse.

u. Zsantouale.

Um die kurze Dauer der Wiederholungskurse möglichst
nutzbringend zu machen und den Truppen namentlich Gelegenheit

zu Gefechts- und Felddienstübungen zu geben, wurden im
Berichtjahre je 2 Bataillone des Auszuges gleichzeitig in
den Dienst berufen und möglichst nahe an einander kantonirt,
so daß Gefechtsübungen sowohl gemeinschaftlich als gegen
einander vorgenommen werden konnten. Zudem wurden diefe
Kurse auf diejenigen Jahreszeiten verlegt, wo den betreffenden
Landesgegenden möglichst wenig Schaden an Kultur zugefügt
nnd das Terrain am allseitigsten benutzt werden konnte. Der
in diesem Sinne entworfene Jnstruktionsplan konnte mit den
Bataillonen Nr. 37 und 43, 36 und 54 vollständig durchgeführt
werden, bei den Bataillonen 19 und 55 hingegen trat eines-
tbeils die verhältnißmäßig bedeutende Entfernung der
beiderseitigen Quartiere von einander, anderseits die fortwährend
ungünstige Witterung der Ausführung dieses Planes hindernd
entgegen, so daß dieselben nur einmal zu einer gemeinsamen
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Uebung versammelt werden konnten. Die Besammlnngsplätze
der Bataillone Nr. 60 und 62 lagen zu weit auseinander,
um gemeinschaftliche Uebungen vornehmen zu können. Die
Bataillone Nr. 30 und 59 hatten nur halbe Wiederholungskurse

zu bestehen und wurde deshalb das Zielschießen bei diesen
Bataillonen unterlassen, dagegen Gefechtsübungen mit blinden
Patronen vorgenommen.

Die Dauer der Wiederholungskurse der genannten 8
ersten Bataillone betrug 8 Tage sür die Mannschaft, mit
5 Tagen Vorkurs für die Cadres, für die beiden letzten
Bataillone 3 Tage für die Mannschaft und 3 Tage für die
Cadres.

Von der Reserve bestunden halbe Wiederholungskurse
von der Dauer von 3 resp. 5 Tagen die Bataillone Nr. 89,
91, 93 und 94. Dabei wurden mit Rücksicht darauf, daß
fämmtliche Reservebataillone im Jahr 1873 mit dem Repetir-
gewehr bewaffnet worden waren und einen Extra-Schießkurs
bestanden hatten, keine Schießübungen, wohl aber Gefechtsübungen

mit blinden Patronen vorgenommen.

Von der Landwehr wurden die Bataillone Nr. 10, 11,
15 und 16 zu einem Wiederholungskurse besammelt, welcher
sür die Cadres eine Dauer von 10, für die Mannfchaft eine
solche von 6 Tagen hatten. Bei diesem Anlaß wurden diese
Bataillone mit dem kleinkalibrigen Hinterladungsgewehre
bewaffnet nnd im Gebrauche desfelben instrnirt. Soweit die
Zeit es noch erlaubte, wurde die Einübung der taktischen
Formen vorgenommen und es konnte zum Theil auch die
Gefechtsmethode des Bataillons dargestellt werden. - Die
beiden ältesten Jahrgänge waren zu diesen Kursen nicht
aufgeboten worden.

Die Berichte über die beiden deutschsprechenden Bataillone
Nr. 10 und 11 lauteten im Allgemeinen sehr günstig, während

von den beiden jurassischen Bataillonen Nr. 15 und 16
nicht viel Rühmliches erwähnt wurde.

Die 3 Landwehrscharfschützenkompagnien Nr. 3, 4 und 5

wurden zu einem Schießkurs von je 3 Tagen besammelt.

Der Präsenz-Bestand der einzelnen Bataillone war fol-
2^iM?m?tz nms u? lümms 7mi iiMzfM Hvä of ^n?Mtm
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Bataillon Nr. 19 .gH sjnklWMiK^ -)i?.

» 36 .Hg situ s 716

43 ^710
» :stt»sf^ z-sS- n«-'K .ck 623

55 687
,,94 ghm 44 .i!ll mnzjjriN-UK' siG

.13 ÄnU6V .ist? nsingvAmoWv7MpP'.7sä tfriDrmMtz,si(i?

.3 Total Mann 5922 I^T

Ovkr-'Bataillon Nr.- SS-
'

Mann 981
91 .swLo^K. zzcl eSml ^MlZWv
93 1033
94 918

: nsar Total Mann 3694

Landwehr:
Bataillon Nr. 10 Mann 630

,/ ^ V ° ' ' » -735'
L1 -16. ^nch?G?(-^M

Total Mann 2651

An eidg. Wiederholnngskursen Theil zu nehmen traf fol
gende Corps:

vii^ z?a Z'rs^nf(? 7nf nsluPsktzisd^
u. V 0 m A usz M^-jchT <jnu' z

Die GuidenkompagMttMjM)
Das Scharfschützenbataillon Nr. 3.
Die 10°"--Batterien Nr. 2 und 6.
Die Parktrainkompagnien Nr. 78 und 81.



----- MI
Linienparktrain der taktischen Einheiten mit geraden

Nummern.
Die Parkkompagnie Nr. 36.61 .M n-MmM
Die Dragonerkompagnien Nr. 11 (Divisionszusammenzug),

2, 10, 13, 21 und 22.
Die Sappeurkompagnie Nr. 4>-

017 Lt^ »
b. Von der Reserve:

789 Kö
Die 8°°'-Batterien Nr. 44 und 46.,
Die Mannschaft der Parktrainkompagnien Nr. 78 und 81.
Linienparktrain der taktischen Einheiten mit geraden

Nummern.
Die Sappeurkompagnie Nr. 8.

Einberufen wurden ferner die nachdienstpflichtigen Cadres
und Mannschaft pro 1873 der Schützenbataillone Nr. 3 und
17, die überzählige und nachdienstpflichtige Mannschaft der
Feldartillerie und der Kavallerie.

e. Spezielle Kurse.

In solche hatte der Kanton Bern abzusenden:

Theilnehmer.
Spezieller Kurs für Schwadronschefs

und Hauptleute der Kavallerie )jM
Spezieller Trainkurs für Artillerie-

Offiziere 2

Schützen-Korporalsschule 12 Korporale und
5 Trompeter.

Schützen-Cadresschule 16 Offiz. 55 Unteroff.
Schießkurs für Offiziere der

Feldartillerie ^ ,.^ x>. 4
Spezialkurs für Kavallerie-Offiziere 2

Kavallerie-Unteroffiziersschule
'
.'U^

2 Schießschulen für Offiziere der
Infanterie und SchützMi.-'l-^. ln.^H -6 18

2 Jnfanterieoffiziersschulen(AfpiMntMs,vqm0Zm6iuCl siT
2. Klasse) ^ ^ nsllwn^m5uch?tZoM ioT

4 Sanitätskurse und ein Operations-
WiederholungMuOu. p,-; .M .m»nk»qm lioitWff siT
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T heilnehmer.
Allgemeine ArtillerwCadrcsfchule 3 Offiz. u. 16. Unteroff.
Jnfantcrie-Zimmerleutenschule 31
Infanterie-Offiziersschule (neu ernannte

Offiziere der Infanterie uud Schützen) 7 Schützenlieuteuants.
Büchsenmacher-Rekrutenschule 9

Pyrotechuischer Kurs 4
Schule für Artill.-Offiziersafpiranten

2. Klasse .:^or>fur<.iv ^ -i - 15
Schule für Scharfschützen -Offiziers-

aspiranten 2. Klasse
"

10
Schule für Dragoner-Offiziersaspiranten

2. Klasse 2

Kurs für Hufschmiede der Batterien
und des Parktrains 2

Jnfanterie-Korporalsfchule 5 Offiz. u. 256 Unteroff.
Spezialkurs für Artillerie-Offiziere 7

3. Eidgenössische Ccntralschule.

In die erste, welche vom 16. März bis 3. Mai in Thun
stattfand, wurden 7 neu ernannte Majore der Infanterie und
ein Schützeumajor gesandt.

Die zweite, an welcher Offiziere des Generalstabes hätten
Theil nehmen follen, konnte verschiedener Umstände wegen nicht
abgehalten werden.

4. Kantonale theoretische Kurse für Infanterie-Offiziere.

Vom 1. bis 15. Februar wurde in Thnn ein solcher Kurs
für die Quartiermeister der Infanterie abgehalten. Als Lehrer
an demselben wirkten die Herren Oberstlieutenants Pauli und
Mezener, Kommandant Walther und Hauptmann Neuenschwan-
der, welche Unterricht ertheilten über Komptabilität,
Verpflegungswesen, Armeeorganisation, Terrainlehre und Kartenlesen

rmd Reiten. Es nahmen an diesem Kurse 15 Quartier-
rneister des Auszugs und 3 Offiziere vom Jnstruktionscorps
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Projektirt war ferner ein theoretischer Kurs für
Stabsoffiziere der Infanterie des Auszugs und der Reserve.
Derselbe wurde aber zunächst infolge des Hinscheides des Herrn
eidg. Obersten Hofstetter, welcher als Hauptlehrer dabei
mitzuwirken zugesagt hatte, auf Ende des Jahres verschoben und
tonnte schließlich wegen total erschöpftem Kredit gar nicht
mehr abgehalten werden.

Die den Offizieren des bernischen Kontingentes für das
Jahr 1874 gestellte Prcisaufgabe:

Welches sind die Mängel der Fußbekleiduug unserer
Truppen? Welches sind die Mittel, dieselben zu beseitigen?
Was sollte und könnte namentlich von Seite des Staates
hierin gethan werden?"

wurde von 11 Offizieren gelöst. Dazu wurdeu von
I Bearbeitern Muster vou rationellen Fußbekleidungen jeder
Art eingesandt.

Die zur Prüfung der eingelangten Arbeiten unter dem
Vorsitz des Militärdirektors zufammenberufene Kommission,
bestehend aus den kantonalen Waffenchefs der Infanterie
(Obermstruktor), der Scharfschützen, der Artillerie und der
Kavallerie, ertheilte:

I. Preise für die besten Arbeiten, den

1. Herrn S. Salquin, Hauptmann im Bataillon Nr. 69,
in Bern,

2. R. S py cher, Quartiermeister im Bataillon
Nr. 94 R, in Nidau; diesen beiden im gleichen
Range,

3. Alfred Roth, Major des Schützenbataillons
^N2»ziÄNÄK»ZnzWcdMU. zKfikzdzßj zlNnawM

II. Ehrenmeldungen für tüchtige Arbeiten, den

1. Herrn E. Schüler, Oberlieutenaut im Bataillon Nr. 60,
i/ttiM MäniMWtnäQ m^zA zj<j ni>t!nvt fls<lls?ms6 nn

2. F. v. L u t e r n a u Major des Bataillons Nr. 60,
ts.nli^muBexn,M mMsstw tchwwill Glsm >6

3. F. Rieben, Lieutenant im Jnstruktionscorps,
^ 51 in DeMsAit rw ns'mörm sÄ .MtiM <j»m nsszj

Abgesehen von diesen Bearbeituugeu der Frage hatte die
Militärdirektion durch Herrn C. E. Hoffmann, Professor der

33
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der Anatomie in Basel, ein bezügliches Gutachten ausarbeiten
lassen, durch welches als Hauptursache der bestehenden Uebelstände

die der Gestaltung der Füße zuwiderlaufende Form der
gegenwärtigen Fußbekleidung koustatirt wurde. Zu diesem
Schlüsse, welchen schon vor' 16 Jahren Professor Meyer in
Zürich in seinem Werklein die richtige Gestalt der Schuhe"
(Zürich 1858) ausgesprochen hat, gelangten auch die meisten
der eingelangten Arbeiten.

Die Militärdirektion ließ hierauf eine Anzahl Leisten und
Schuhe dcr gebräuchlichsten Größen nach den in diesem
Gutachten aufgestellte» Vorschristen anschaffe» und erwirkte schließlich

unterm 12. Dezember 1874 vom Regierungsrath einen
Vorschuß von Fr. 7000 zur Anschaffung von 400 Paar Militär-
fchuhen nach diesem System, welche 1875 den einberufenen
Rekruten zum kostenden Preise abgegeben werdeu sollen. Auf
diese Weise bezweckt man, den Wehrmännern eine gute, nach
rationellem System ausgeführte Fußbekleidung zu billigem
Preise zu verschaffen und diese neue Form, da bei der
Konkurrenz um die Beschaffung derselben namentlich auch Schuhmacher

der verschiedenen Landesthcile berücksichtigt werden
follen, auch unter der Bevölkeruug '

überhaupt einznbürgern
und fo den bisherigen Uebelständen zu steuern.

5. Truppen-Zusammenzug.

Zu eiuem solchen im Kauton Tefsin wurde die IX.
Armeedivision (Wieland), aufgeboten. Der Kanton Bern hatte an
Truppen nur die Dragoner-Kompagnie Nr. 11 zu stellen,
welche am 15. August zum Vorkurse in Luzern und den 23.
gl. Monats in die Linie einrückte. Entlassen wurde dieselbe
den 7. September.

6. Musterungen nnd Inspektionen.

Im Frühjahr fanden die Ausscheidungsmusteruugeu über
die im Jahr 1375 zu iustruirende Altersklasse 1854 statt. Die
Resultate derselbe» sind auf Tabelle Nr. I enthalten.

Zu gleicher Zeit hatte sich vor den Dispensationskommis-
sionen die gänzlich oder für unbestimmte Zeit dienstuutaug-
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liche Mannschaft zur nähern Untersuchung zu stellen. Siehe
Tabelle Nr. II.

Eine eintägige Inspektion hatte ferner die Reserve-Kavallerie

zu bestehen und zwar:
Die Dragoner-Kompagnie Nr. 24 in Ober-Diesbach.

25 Oberburg.
2Ss!p6NlbaM8«vlI^tt?

: 5'U!^z GujdMÄlltt^-rml'! Asrl gi'^Wi^iotiln't A ^
Die Inspektion wurde theilweise durch den Waffenchef

der bernischen Kavallerie, theilweise durch einen eidg. Stabsoffizier

vorgenommen. Resultat: gleiche Klageu wie früher.
Die Landwehrbatailloue Nr. 9, 12, 13 uud 14 hatten im

Herbst je eine eintägige Gewehrinspektion zu bestehen, welche
durch Jnstruktoren 'mit Hülfe von Truppenoffizieren
vorgenommen wurden. Fast durchwegs wurden die Gewehre in
gutem Znstande befunden, uur wenige circa 30 waren
so verdorben, daß sie durch den Büchsenmacher wieder
hergestellt werden mußten. Die betreffende Mannschaft wurde
bestraft.

Ein mit Regiepfcrden iu Bern abgehaltener Offiziers-
Reitkurs wurde mit Fr. 1500, ein solcher- in Burgdorf mit
Fr. 400 unterstützt. An einen gegen Ende des Jahres in
Thun veranstalteten Reitkurs konnte wegen erschöpften
Kredites kein Beitrag verabfolgt werden.

7. Schießübungen in den Bezirken.

Dieselben fanden im Frühjahr innert dem Zeitraum vom
30. März bis 8. April statt; daran hatte Theil zu nehmen
die Mannschaft

.dZuoichVAMtzzU^zui.stuM .9

der Bataillone Nr. 1, 16, 18, 30, 36, 54, 58, 59, 60,
62, 67 und 69;

die Bataillone Nr. 89, 90, 91, 92, 93, 94, 95 uud 96.
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Im Herbst wurden diese Schießübungen innert dem

Zeitraum vom 15. bis 30. September abgehalten und hatten an
denselben zu erscheinen:

Vom Auszug:
Die gewchrtragende Mannschaft der Bataillone Nr. 1,

16, 18, 19, 37, 43, 55, 53, 67 und 69.

Von der Reserve:
Diejenige der Bataillone Nr. 90, 92, 95 und 96.

Im Frühjahr wurden die Schießübungen durch extra
abgeordnete Jnstruktoren überwacht, während im Herbst dieselben
wie gewohnt durch die betreffenden Bezirkskommandanten mit
Hülfe aufgebotener Truppenoffiziere geleitet wurdeu.

Aus den eingelangten Berichten wird im Ganzen ein
Fortschritt in der Disziplin betreffend Antreten uud Verhalten
der Mannfchaft koustatirt, am schlimmsten steht es hiemit noch
im Jura. Die Klagen früherer Jahre wegen ungenügenden
Schießplätzen uud Nachlässigkeit iu Beschaffuug des nöthigen
Materials vvn Seite» der Gemcindsbehörden werden auch im
Berichtjahre wiederholt, namentlich wird gerügt, daß die
Scheiben an den meisten Orten mangelhaft waren, zu fpät
und in nicht genügender Anzahl auf den Platz geführt wnrden.

Ueber den Nutze» diefer Bezirksschießübuugen ist man noch
immer sehr getheilter Ansicht. Während einerseits die unstreitig
bessern Schießresultate mit Recht als eine Frucht dieser Uebungen
hervorgehoben werdeu, wird andererseits denselben ein schädlicher

Einfluß auf die Disziplin der Mannschaft zugeschrieben.

IV. Kantonaler Mtivdienst.

Ein solcher fand infolge der durch die Aufangs des Jahres
ausgebrochenen kirchlichen Wirren nothwendig gewordenen
militärischen Besetzung eines Theils des katholischen Jura
statt. Infolge der bekannten Vorgänge wnrden am 12. Jannar
die Kompagnien 2 nnd 3 des Schützenbataillons Nr. III
nebst dem Stab aufgeboten nnd nach Pruntrut beordert, wo
sie dem zum Regierungskommissär ernannten Herrn Komman-
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dcmten Kühn znr Verfügung gestellt wurden. Da unterm
22. Januar neue Unruhen im Amt Delsberg ausbrachen,
wurden noch die Kompagnien Nr. 1, 2 und 3 des
Schützenbataillons Nr. II nebst Stab aufgeboten und nach Delsberg
beordert, desgleichen eine Abtheilung der Dragonerkompagnie
Nr. 10.

Die Truppen wurden bei deu Bürger» einquartirt und
von denselben verpflegt. Aus jeweilige Anordnung des

Regierungskommissärs und des Truvpeukommandanten fanden
die nöthigen Dislokationen statt. Mit Rücksicht auf die
exceptionelle Lage dieser Truppen wurde denselben vom Feldweibel
abwärts eine tägliche Soldzulage von S0 Rp. verabfolgt.

Infolge Verständigung mit dem eidgenössischen
Militärdepartement absolvirte das Schutzenbataillon Nr. II seineu
Schießkurs, den es im Monat Mai in Solothurn hätte
durchmachen sollen, während der Okkupation.

Das Schützenbataillon Nr. III wurde am 14. Februar
und das Schützenbataillon Nr. II nebst dem Dragoner-
Detachement am 26. Februar iu Bern entlassen, gleichzeitig
erfolgte auch die Entlassung des Truppenkommandanten.

Alle Berichte konstatiren übereinstimmend, daß sich die
5 Kompagnien während ihres Swöchentlichen Dienstes im Jura
der Bevölkerung gegenüber mit viel Takt benommen haben
und auch bezüglich Diensteifer alles Lob verdienen.

Zu bedaueru war ein Todesfall während oer Besetzung,
Frater Schertenleib der 2. Kompagnie des Bataillons Nr. II
erlag im Spital zu Delsberg dem Nervenfieber.

Unmittelbar nach ersolgter Abstimmung über die revidirte
Bundesverfassung mußte noch die Gemeinde Brislach im Amt
Laufen wegeu Ruhestörungen auf kurze Zeit befetzt werden,
was durch die 1. Jägerkompagnie des Bataillons Nr. 67
geschah.

Die Gemeinden, welche bei diesem Anlaß requirirt werden
mußten, erhielten die reglementarische Entschädigung für ihre
Leistungen, mit Ausnahme derjenigen Gemeinden, welche ihre
militärische Besetzung selbst veranlaßt hatten. Es betrifft
letzteres die Gemeinden Bonfol, Fahv, St. Ursanne, Courfaivre,
Bassecourt, Saulcy, Saignelegier uud Brislach.
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Die Gesammtausgaben dieser Okkupation erreichten die
Summe von Fr. 45,717. 48, welche durch Beschluß des
Großen Rathes vom 4. Dezember 1874 durch Nachtragskredit
gedeckt und in die Rechnung der laufenden Verwaltung pro
1874 aufgenommen wurde.
ickin ns^cm'/T' ?sÄ mtlrMsA -svet n-lü st 5 nsbi74M m<,-

V. Witttär-Iustizpflege.

Kriegsgerichtliche Untersuchungen wurden im Jahr 1874
10 geführt.

Davon gelangten zur Beurtheilung durch das Kriegsgericht

3 Fälle, von welchen in 2 derselben wegen Diebstahl
und Veruntreuung, beides zum Nachtheil eines Kameraden,
eine Verurtheilung im erstern Falle zu 6 Monaten Gefängniß,
im letzteren zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr erfolgte.
Im dritten Falle, welchem die Anklage auf Veruntreuung zum
Nachtheile des Staates zu Grunde lag, erfolgte eine
Freisprechung. Der Betreffende wurde jedoch durch das Gericht
der Militärdirektiou zur disziplinarischen Bestrafung
überwiesen und von letzterer dann auch mit 16 Tagen verschärftem
Arrest bestraft.

Disziplinarisch abgethan wnrden 5 Fälle, in welchen eine
Untersuchung wegen geringfügigen Mißhandlungen,
Vernachlässigung und Verschleppung von Militäreffekten angehoben
worden war. Die Betreffenden wurdeu theils mit Arrest,
theils mit der ausgestandeneu Haft bestraft.

In 2 Fällen, betreffend eine Untersuchung wegeu
Veruntreuung zum Nachtheil des Staates und eine solche wegen
ungebührlichen Benehmens und Wirthshausstreit wurde gemäß
Art. 329 und 330 des Strafgesetzbuches für die eidgenössischen
Truppen verfügt, es folle die Sache einstweilen auf sich
beruhen.

Es wurden feruer diejenigen Milizen, welche ohne
Entschuldigung von den Wiederholuugskursen ihrer resp. Korps
ausgeblieben waren, mit Gefangenschaft vvn 610 Tagen
und Nachholung des versäumten Dienstes bestraft. Es betraf
dies 66 Mann vom Auszug, 55 Mann von der Referve und
80 Mann von der Landwehr. Wegen unentschuldigtem
Ausbleiben von Wiederholungskursen in frühern Jahren konnten
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zur Bestrafuug gezogen werden 18 Mann vom Auszug, 26
von dcr Reserve und 17 von der Landwehr; dieselben wurden
je nach der Anzahl der versäumten Diensttage mit einer Geldbuße

belegt, welche, wenn die Betroffenen nicht zahlen konnten,
entsprechend in Gefangenschaft umgewandelt wurde.

Im Uebrigen ist über das Verhalten der Truppen nichts
Besonderes zu bemerken. Wie in frühern Jahren wurde eine
Anzahl Disziplin- und Ordnungsfehler durch die kompetenten
Beamten und Behörden auf dem Disziplinarwege geahndet.

mi ttZS'lUÄ mgnuchusZSlM zchiltchttShSi-izs-M

VI. Mnstonswesen.

Eidgenössische Pensionen wurden im Jahr 1874
verabfolgt:

im I Semester an 52 Mann-/^ Fw'.SMM^slÄ^l r
im II 51 5,942. 50

Total Fr. 12,032. 50

Vom Kanton wurden Unterstützungen an folgende
Personen ausgerichtet:

An Wachtmeister Schmied in Stettlen, Bataillon Nr. 55,
> welcher infolge einer in der Rekrutenschule im Jahr 1873 er¬

haltenen Krankheit lange arbeitsunfähig geworden, eine
einmalige Unterstützung von Fr. 200.

An den Vater des infolge einer im I. Schulbataillon 1874
entstandenen Krankheit verstorbenen Rekruten Hutzli, von
Saanen, in Freiburg, eine einmalige Entschädigung von Fr. 400.

An die Mutter des während der militärischen Besetzung
des Jura in Delsberg verstorbenen Schützenfraters Scherten

leib, in Kirchberg, eine einmalige Unterstützung von
Fr. 1000.

An die Familie des während der Instruktion des II.
Schulbataillons verstorbenen Rekruten Ernst Fro'sard, von
Ocourt, eine einmalige Unterstützung von Fr. 1000. - -

Die Verpflegungskosteu bis Ende 1874 sür Rekrut Go-
dinat von Frsgiöcoürt,IV. Schulbataillon, welcheram 5.
September als von akuter Manie befallen in der Heilanstalt
Waldau untergebracht wurde, mit Fr. 352. 95. - u



- 520

VlI. Schützenwefen.

Infolge des auf 1. Januar 1874 iu Kraft getretenen
Gesetzes über die Schützengescilschaftcn vom 4. Mai 1873,
welches die Verpflichtung, einer Schützengesellfchaft anzugehören,
auch auf die gewchrtrageudeu Unteroffiziere der Infanterie,
sowie die Offiziere und Unteroffiziere der Parkartillcrie des
Auszuges und der Reserve ausdehnte, hat die Anzahl der
Schützengeselljchaften im Kanton bedeutend zugenommen. Auf
Ende des Berichtjahrcs bestaudcu 318 Gesellschaften gegenüber

248 im vorigen Jahre welche ihre Statuteu mit
bereits früher erwähntem Reglement vom 2. April 1874 in
Einklang gebracht haben. Dieselbeu zähleu im Gauzcu 12,146
Mitglieder, von welchen 3225 obligatorische (laut Gesetz
verpflichtete) und 8921 freiwillige Mitglieder sind. Die Zahl der
Mitglieder hat sich somit gegenüber dem Vorjahr (6668)
beinahe verdoppelt, nnd noch gibt es sehr viele Militärs, die
verpflichtet sind, einer Gesellschaft anzugehören, welche dieser
Vorschrift im Verichtjahre noch nicht nächgekommen sind.

Zum kantonalen Staatsbcitrag berechtigt, nach Art. 15
des erwähnten Reglements vom 2. April 1874, haben sich 313
Gesellschaften mit 9906 Mitgliedern ausgewiesen.

Denselben wurde durch Beschluß des Regiernngsrathes
vom 19. Dezember 1874 der gesetzliche Staatsbcitrag von
Fr. 4 per Mitglied ausgerichtet mit Fr. 39,624

Dazu dem nengegründeten Karabiner- und
Revolver-Schützcnverein der bernischen Kavallerie
zur Aufmunterung eine runde Summe von 200

Fr. 39,824
Ferner wurden Staatsbeiträge an die

Baukosten der Errichtung von Schicß ständen,
Scheibenhäusern zc. zuerkannt den Feldschntzengesell-
fchaften von Sccberg, Nidau, Bern (vereinigte
Schützcngesellschaftcn), Brügg, Boltigen, Villeret mit 1,594

Ehrengaben wurden verabfolgt an die Frei-
fchießcn in St. Immer, Beru und Langnau:
Repetirgewehre im Werthe vou 412
so daß die Gesammtausgaben für Schützenwesen Fr. 40,830



521

betrugen, welche Summe, da der hiefür ausgesetzte Kredit nur
Fr. 15,000 betrug, durch Beschluß des Großen Rathes durch
Nachtragskredit gedeckt wurde.

Ueber die Verwendung des Staatsbeitrages spricht sich
ein Regierungsstatthalter in seinem Amtsberichte folgendermaßen

aus: -7-. z'ml'/'.MttchlAttA si<j 8zchw-,
Eiueu fatalen Eindrück macht es, wenn man erfährt,

daß die Prämien von einzelnen Vereinen an einem lustigen
Abend im Wirthshaus verwendet werden. Thatsache ist, daß
zuweilen die Schützenvereinigungen zur sehr von dem Wirthe
und seiner WiÄhsHaft »bhM ss6 ssnÄ

In solchen Fällen wird allerdings die Absicht, dem Militär,
welches gesetzlich verpflichtet ist, einer Schützengesellschaft
anzugehören, die Auslagen für Abgabe der vorgeschriebenen
Anzahl Schüsse zu ersetzen, vereitelt.

An das eidgenössische Freischießen in St. Gallen bewilligte
der Regierungsrath eine Ehrengabe vvn Fr. 1000 aus dem
Rathskredite.

Die eidgenössischen Schießprämien wurden an 73 Schützeu-
gesellschaften mit 2352 berechtigten Mitgliedern ausbezahlt mit
Fr. 3498. 75. Um dieselben hatten sich 102 Gesellschaften
beworben, davon wurden aber 29 nicht berücksichtigt, weil sie
den Vorschriften, welche der Bund betreffend Subventionirung
der freiwilligen Schießvereine aufgestellt hatte, nicht in allen
Theile« genau nachgekommen waren.

VIll. Aeughaus-Wenvattung.

Personal.

Schon zu Anfang des Jahres wurde die Kassaführung
von der Buchhaltung getrennt und eine neue Gehülfenstelle
geschaffen, wogegen der bisherige Magazinaufseher entlassen

Im Rechnungswesen erfolgte die Aenderung, daß
Zahlungen von Fr. 1000 und darüber nicht mehr durch die Kasse
des Zeughauses, sondern durch die Kantonskasse auf Anwei-
fungen hiu erfolgew..MchZ- M nzävMiotmmofzG
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Die Zahl der Arbeiter betrug im Anfange des Jahres 79,
am Schlüsse 73.

Für die Sektionsfchreiber wurde eine neue Instruktion
über Ablieferunc/ von Waffen und Ausrüstung aufgestellt.

k. Kriegsmaterial.

l. Infanterie.

Die Landwehrbataillone Nr. 10, 11, 15 uud 16 wurdeu
auch noch mit kleinkalibrigen Hinterladergewehren bewaffnet.
Damit wnrde die Neubewaffnung des bernischen Infanterie-
Kontingentes beendigt.

An Korpsausrüstung wurden neu augeschafft:
3 Bataillonsfourgons mit äußerer Ausrüstung.
2 Proviantwagen.
1 Transportwagen.
8 Gewehrbestandtheilkisten mit Inhalt.

10 Bataillonskassakisten.
10 Schuhmacher- und 6 Schneiderkisten.
10 Vorrathsgewehrkisten.

600 Munitionskistchen.
2 Feldkapellen für katholische Trnppen.
4 Bataillonsfahnen.

900 Trommelfelle.

2. Navallerie.

Hier ist nur zu erwähnen, daß auf Befehl der
Bundesbehörden vorjährige Modelle von Equipirung schon wieder
abgeändert werden mußten.

3. Artillerie.

o>. F u h r w er

Der Etat vou Geschützen und Fuhrwerken auf 31.
Dezember 1874 ist folgender:



Etat

der

Geschütze

und

Kriegsfuhrwerke

der

Artillerie
auf31.Dezember1874.

Eidgen.

vorhandcn:

Soll-Etat.Total.

Feld-
Batterien.

Positions-Artillerie.

DisponibelTotal.Ueber-znhlig

10°°-

12°-°

10°"
1g°w4»4^

Geschützröhren.

82

18

30

18

4Li-7482--

Laffeten

100

24

40

18

4692*

Caissons.

121

30

S0

20

L
U8k23121S3̂

Rüstwagen

5

8Z

Feldschmieden

-

3

5

v'
s8^

Fourgons

H

5

rv"3L

*)
Die

fehlenden

8
Lasfeten

sind

von

der

Eidgenossenschaft

zu

liefern.
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o. Reitzeuge, Pferdegeschirre und Pferd
a u s r ü st u n g.

Es wurden neu angeschafft:

12 Offiziersreitzeuge.
56 Paar Satteltafchen für Unteroffiziere.

126 Trainpferdtornister.
98 Paar Pferdegeschirre.



<z.

Etat

der

Handfeuerwaffen

auf

31.Dezember1374.

Eidgenössische

Forderung.

Bestand

auf31.Dezember1874.

Im
Zeughaus.

Beider Mannschaft.Brandbeschädigt.Verkauftodervergütet.Total.

32,160

3,395

18,83233' 22,160

1,261

'

88

1,1731,261

610

418

191i610

1S3

64

89r8-"'Z153

Peabodhgewehre

1,440

438

998T̂H.1Z1,440

Jnfanteriegewehre,

klein

Kaliber

11,349

5,635

5,68042sQLZ: 11,349

3,313

2,147

165^x- 2,313

Jnfanteriegewehre,

groß

Kaliber

9,536

9,128

359419,536



626

cl. Munition für Handfeuerwaffen.
Die Depot-Munition für alle Arten von Ordonnanz-

Handfeuerwaffen wurde im Laufe des Jahres auf die
reglementarische Summe von 6,174,380 Patronen gebracht.

Im Thurme zu Strättligen bei Thun befanden sich noch
1,215,800 Vorderladerpatronen. Dieselben wurden aufgelöst
und das Material nach Vorschrift dem Buude abgeliefert.

Etat der Munition für Handfeuerwaffen.

Scharfe Patronen.
Blinde

Pairomn.

Klein Kaliber. Groß Kal. Klein Kal.

Vorrath auf 1. Jan. 1874
Eingang im Jahr 1874

5,917,776
1,027,260

924,619
7,751

388,500
29,754

Total 6,945,036 932,370 418,254

Ausgang.imJahr 1874:

Eidgenössische Kurse
Kantonale Schulen
Infanterie-Bezirks-

Schießübungen

Verkauft und zum
Gewehreinschießen verwendet

An die Verwaltung des

eidgen. Kriegsmaterials
abgeliefert

104,477
276,088

354,111

4,160

660

12,600
142,837

22,610

Total-Ausgang
Vorrath auf 31. Dezember

1874.

738,836

6,206,200

660

931,710

178,047

240,207



4. Inventar.

Im Hinblick darauf, daß im uächsten Jahre der größte
Theil des bisherigen kantonalen Kriegsmaterials auf den
Bund übergeht, erscheint es angezeigt, hier die Hauptergebnisse
des Inventars auf 31. Dezember 1874 niederzulegen.



Inventar

dtt

Zeughaus

cs

Bern

auf

31.
Dezember1874. Ver

I'
iventar

auf

Ver

1.

Januar.

31.

Dezember.

minderung.mehrnNg.

Fr:'

Rp.

Fr-

Rp.Fr-Rp.Rp.

I.
Zeughaus-Verwaltung.

1.

Bürcau-Jnventar

j
13,78^

20186

13,974

20

Summa

13,738

13,974

2018620

II.

Zeughaus-Werkstätten.

1.

Fabrikationsvorräthe.
2.

Werkzeuge

^

39,15035,173

39 13

43,35635,677

23434,2055048430

Summa

74,323

52

79,033

66-4.71014

III.

Bewaffnung

der

Truppen.

-

b.

Geschützausrüstung

325,883

325,589

294



e.

Fuhrwerke

cl.

Fuhrwerkausrüstung

e.

Handfeuerwaffen
k.

Waffenbestandtheile

Z.

Waffenzubehörden

Ir.

Schlagwaffen
i.
Lederzeug

für

Truppen

Ic.

Reitzeug'e

uud

Kavallerie¬

ausrüstung
1.

Pferdegeschirre,

Sättel

und

Pferdeausrüstung

ru.

Korpsausrüstungen

n.

Feld-

und

Lagergeräthe

0.

Munition

Summa

Zusammenzug.

I.
Zeughaus-Verwaltuug

II.

Zeughaus-Werkstätten

III.

Bewaffnung

der

Truppen

Jnventar-Bermehrung

Summa

696,320

713,300

16,980

3,600

3,480

120

1,072,759

23

1,133,256

7960,49756

53,731

49

59,774

846,04335

15,806

63

12,430

593,37604.-«^»^

43,694

15

54,012

4510,31830

328,757

50

391,154

588,39708

181,195

20

201,315

7020,12050

348,608

94

374,427

6025,81866

80,537

80

82,493

451,95565

82,702

15

83,441

2073905

443,039

76

342,824

67100,21509

3,730,635

35

3,777,500

87^-46,86502

13,783

13,974

2018620

74,323

52

79,033

66> 4,71014

3,730,635

85

3,777,619

27104,00513150,98855

51,879

76

51,87976

3,870,627

13

3,870,627

13155,88489155,88489



möotzsuK 0L7^ .zF mMgzäm ckus ZmmuG 7zfM - nK
KzwözgsM M Kriegskommissariat. snus

nzcimM wiMrwaltungs- und RcchnungswcM.MS i-u'

SS .174,811,1 '. MMyMMUsvM L
Der Durchschnittspreis für 1 Ration Fleisch von ^/s K"

betrug 37^/» Rp. und beim Brode für 1 Ration u 1',2 ^
30> Rp.

2. Kleidung u u d A u s r u st u n g. ^
Das seit Jahren eingeführte System der Trennung von

Tuchlieferung, Zuschneidern lind Konfektion hat sich auch im
Berichtjahre gut bewährt. Die Lieferung der Tücher erfolgte
mit geringen Ausnahmen vertragsgemäß.

Wie fchon im letzten, wurde auch dieses Jahr der Käppihut

von Wollfilz statt von Haarfilz angeschafft, weil jener
bedeutend dauerhafter ist als dieser.

Ein Quautum alter, im Dienste nicht mehr verwendbarer

Kleidungsstücke und Tschakko's wurde veräußert für
MMWRW mi n<j Haß, M.tMlsS nMckwK
c - !ü

'

mmmaZ ^3»Ma-s n e u - V e-r w a lt UÄG7R nstzzst-f- -

Mit^ Rücksicht auf die bevorstehende eidgenössische
Reorganisation beschränkte man sich betreffend Neuanschaffungen
von Mobiliar uud Bettzeug auf das Nothwendigste. Wenn
aber auch künftig, wie es den Anschein hat, sowohl Kasernen
als deren Mobiliar Eigenthum der Kantone verbleiben soll,
und der Bund für deren Benutzung nur einen Miethzins per
Mann und Tag bezahlen will, fo erfordert die Vervollständigung

des Kasernenmobiliars ganz bedeutende Ausgaben.

4. Rechnungswesen.
Zu-den Reinausgaben von Fr. 86S,200

welche das 4jährige Büdget pro 18711874
vorgesehen, kamen im Verichtjahre noch ,:.,,.>,--» 375,935
Mehrausgaben für Unvorhergesehenes", wofür
der Große Räth am 4. Dezember 1874 Nach-

Wdire WHMe. wwnam kl i na« .y .s ,grln«-l?z -zur

Total Reinausgabm Fr. 1,241,135
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In dieser Summe sind inbegriffen Fr. 45,720 Ausgaben
sür Besoldung :c. der 5 Schützenkompagnien des Aufgebotes
in den Jura.

Auf den Schluß des Jahres zeigt das Inventar folgenden
Mobiliarbestand:

1. BüreaueffektM - ^ ^.f ,^ ..i Fr. 1,386. 40
2. Kleidungsmagazin 1,115,471. 65

MttMMM 1 8»^sMnchK,7ucZdsM. 15

^ÜÄlSuK 6n« vZ?N> 1 ^,286,744. 55
oder Fr. 15,117. 95 mehr als im Vorjahre.

smmnsiT n6 ilM'.- Z ztzgüfzguiz nZ7^r>L tizf soG
' ch«« M 5»s W GeschäftskontroMci >snu7zftilchii^
' !'^7? zzcküT gnMM A'cT .ttSöatsS luv LZSsttKiisC

Im Berichtjahre betrug die Zahl der Geschäfte laut Ein-
gangskontrole 1883 gegen 1475 im Vorjahre. >->-M zM

UsÄ ,tffkchfA-Zlw ß4ft»vK na« ttüts xlifllaM na« tut
7)fstS lfi ?ztfrul7silv6 6nz:uz6s't

' i7)!fuü7Z« Zlj?uat H ^Ziochf? -jun ?diisiSgull6iz1K 7Z7ol

Im Berichtjahre beträgt die Zahl der im Militärspital
verpflegten Kranken 71 mit 608 Pflegetagen, es kommen also
circa 8'/2 Pflegetage auf einen Kranken. '11^

Der Schnellkrätzkur wurden 10 Mann unterworfen.
Die Zahl der im Krankenzimmer verpflegten Mannschaft

der vier Rekruten-Detachements ist folgende:

'Msl-In« ^UvtlioA .Innere (medizinische) Aeußere (chirurgische)
Fälle. " Fälle.

Transport m 4g
:-«Mo5

.Mll!

IV. 38^^^ 52

207 ^ 221

4"STUNltttal 67« tsrMÄ2HjUM s))<j schlzm

-Um DberfeldarWlMt dispeusirt:
Als zum Waffendienst gänzlich untauglich 721
Als zeitweilig, d. h. von 1-12 Monaten untauglich 246

llL,1 .7F n^pgsu«ni?K IvtaT ^"^^
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In den Bezirken wurden von den Dispensationskom-
missionen dispensirt:

Als zum Waffendienst gänzlich untauglich 1,151
Als zeitweilig untauglich 317

Die Zahl sämmtlicher im Jahr 1874 Dispensirten
beträgt sHMgvzM ,nk sst6-1»zis^'K 2,435

(Siehe Tabelle Nr. II.)
Die Dispensationsprotokole der 16 Bezirke wurden

oberinstanzlich geprüft.
Trotzdem auf jedem erlassenen Aufgebote die Weisung

enthalten war, daß der betreffende Mann unter Androhung
von 2 Tagen Dienstverlängerung mit einein Revaccinations-
schein versehen, einrücken solle, rückten immer sehr viele Milizen
ohne den verlangten Impfschein ein, was namentlich bei der
in eidgen. Dienst einrückenden Mannschaft zu Reklamationen
führte. Revaccinirt wurden in Bern 700 Mann.

Der Gesundheitszustand der Mannschaft sowohl in den
Rekrutenschulen als bei den Wiederholungskursen der Bataillone
war im Allgemeinen ein befriedigender, die Zahl der Kranken
war verhältnißmäßig fehr gering.

Eigenthümlich war es, daß von jedem der vier Jnfanterie-
Rekrutentcansporte je ein Nervenfieberkranker in den Spital
kam. Unter diesen vier Fällen trat bei zweien der Tod ein,
die einzigen Todesfälle des ganzen Jahres.

Ein Rekrut des 4. Schulbataillons, Godinat, vou Frs-
giecourt, mußte wegen plötzlich eingetretener Geistesstörung
den 4. September in die Heil- und Pfleganstalt Waldau
untergebracht werden, wo er sich noch jetzt befindet.

XI. Mstulate und Beschlüsse des Kroßen Watyes

wurden im Berichtjahre keine neuen erlassen, hingegen gelangte
ein im Jahre 1872 vom Großen Rathe angenommenes Postulat,
welches im Interesse der Verbesserung des Unterrichtes der
Infanterie der Regierung die Veranstaltuug taktischer
Ausmärsche, wie sie früher auf freiwilligem Fuße bereits statt-



-- 833

gefunden hatten, empfahl, zur Ausführung. Da, wie der
letztjährige Bericht bemerkt, der im Jahre 1873 projektirte
freiwillige Ausmarsch wegen Mangel an Theilnebmern nicht
abgehalten werden konnte, wurde für 1874 eine obligatorische

Uebung dieser Art in Aussicht genommen, zu welcher
die nöthige Anzahl von Offizieren aller Waffengattungen
aufgeboten wurde, wofür der Regierungsrath einen Kredit von
Fr. 2000 bewilligte. Es betraf dies eine Recognoscirung des
Sensenüberganges bei Neuenegg, deren Leitung Herr eidgen.
Oberst Meyer bereitwillig übernommen hatte, uud welche zwei
Tage, den 28. und 29. August in Anspruch nahm.

Was die durch das gleiche Postulat angeregte Senduug
von Offizieren nach auswärtigen W affenplätzen
anbelangt, fo konnten aus den gleichen Gründen wie im
Borjahre, Mangel an Kredit und anhaltende Beschäftigung der
Jnstruktionsoffiziere fast während des ganzen Jahres, keine
solchen angeordnet werden. Da künftig mit Ausnahme des

Jugendnnterrichts aller militärische Unterricht Sache des Bundes

ist, ^^d^ieses Postulat dabinfallen.

MiMotM mfw'tSpttlilz^sÄÄLL mcl is6 slv mtuchfnM?!)j
Bern, Mai 187S.

.gmrsg ?ch,s MLmStnllüß'tt'1 mrtt
^?irmfnL ?sict zzä msctsj tta« Ao6 M rrM MmWnsgi'Z

m zzZtMwsckHltwVtt o r des Militärs:
NÄ misaiz is6 toit KMM nsssis .mr

Wynistorf.j(,T
na« FtoMaN MoliintvätuchD .4 Ss6 1u5Zs5E mZ

.rlUlästZzstjzG ?znzsZ7tzfjuiz chitMet mgsctt stßum ,t?uc»zi >

)tnu uoötvM ttoffnomUs clilil -UsK siö ni zzömsNtzS .4 uz -

.tzönstzä tgzj chan chst ?s out ,m?t?sot tcho?-1?Z

Uknotzg MHSgmß ,nsfsvll7Z NZUSN SMZt Z-tßvjtchNzE mt NZ<j^U(ij

iKlustaP sznsmmansgno ssttoK nsgoiG matt LV81 Z7ß«L mi MZ>

-<! sstchjziztnll ssc! gnu7zffs67sV n-j' sffszztnA mi Szchtsvi
u W ?zchfiiZvt MMmfnmsW ziä gnmsigsK 7?<j sintnvfnA

-ttpst Ai??s<! m?WiÄins fu« ?sDrf sff swi ,zchf7üm



SZ<j

ünsa fÄ^P -kizK

-7zj-lA 7?>T .1>7öl mt zgzff>Mß nfmiT M«G ns-^


	Verwaltungsbericht der Militär-Direktion

